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Bereits im Jahr 2013 präsentierte die 
Bundesregierung zusammen mit 
deutschen Spitzenverbänden die Vi-
sion Industrie 4.0 auf der Plattform 
Industrie 4.0. Inhaltlich geht es darin 
um drei Themenfelder [1]:

1. „Intelligente, digital vernetzte Systeme, mit 
deren Hilfe eine weitestgehend selbstorga-
nisierte Produktion möglich wird“

2. „Produktions- und Logistikprozesse zwi-
schen Unternehmen im selben Produkti-
onsprozess werden intelligent mit einander 
verzahnt“

3. „Wertschöpfungsketten (…), die alle Phasen 
des Lebenszyklus des Produkts miteinschlie-
ßen, von der Idee eines Produkts über die 
Entwicklung, Fertigung, Nutzung und War-
tung bis zum Recycling“

Im Rahmen der Perfect Production-Umfrage 
zu Industrie 4.0 im Herbst 2017 wurde unter-
sucht, wo die Unternehmen seit der Ankün-
digung von Industrie 4.0 aktuell stehen, nach 
welchen Industrie 4.0-Modellen sie vorgehen 
und welche Hindernisse es eventuell noch gibt. 
Befragt wurden produzierende Unternehmen 
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. 
Teilgenommen haben 68 Unternehmen über-
wiegend aus den Branchen Automotive, Me-
tallverarbeitung, Kunststoff verarbeitung und 
Maschinen- und Anlagenbau.

Der Nutzen von Industrie 4.0

Zunächst wurden die Unternehmen gefragt, 
wie hoch sie den Nutzen von Industrie 4.0 für 
das eigene Unternehmen sehen. Der größte 
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Nachdem die Bundesregierung bereits im Jahr 2013 ihre Industrie 4.0-Vision auf 
der Plattform Industrie 4.0 vorstellte, scheint die Digitalisierung in den Unterneh-
men selbst vier Jahre nach dem Start immer noch verzögert zu starten. Dieser Arti-
kel stellt die wichtigsten Ergebnisse aus der Umfrage vor und zeigt Hindernisse der 
Digitalisierung auf.

In diesem Beitrag lesen Sie: 

 9 in welchen Bereichen die Unter-
nehmen einen Nutzen von In-
dustrie 4.0 für ihr Unternehmen 
sehen,

 9 wie Industrie 4.0-Modelle bisher 
genutzt werden und

 9 durch welche Einflussfaktoren Un-
ternehmen bei der Umsetzung von 
Industrie 4.0 behindert werden.

Wie hoch schätzen Sie den Nutzen von Industrie 4.0 für Ihr Unternehmen ein?  
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Bild 1: Nutzen von Industrie 4.0 für das eigene Unternehmen
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Nutzen wird dabei in den Bereichen 
Produktion (digitales Abbild in Echt-
zeit, papierlose Kommunikation), 
Qualitätsmanagement (digitale Erfas-
sung und Analyse von Qualitätsdaten, 
selbststeuernde Regelkreise), Tracking 
und Tracing (vollständige und digitale 
Erfassung aller Daten zur Rückverfol-
gung, z. B. Chargen, Qualitätsdaten, 
Prozessdaten), Produktionsplanung 
(autonom/optimiert) und Vernetzung 
mit Kunden und Lieferanten gesehen 
(Bild 1).

Der Status Quo der 
Industrie 4.0-Einführung

Obwohl der Nutzen von Industrie 4.0 sehr hoch 
eingeschätzt wurde, haben nur ca. 50 Prozent 
der befragten Unternehmen erste Projekte ge-
startet bzw. geplant (vgl. Bild 2), d. h. rund die 
Hälfte der Unternehmen beobachtet derzeit 
noch das Thema bzw. hat sich noch gar nicht 
mit Industrie 4.0 beschäftigt.

Der Status Quo in der Produktion sowie im Be-
reich der produktionsnahen IT sieht wie folgt 
aus. 50 Prozent der Unternehmen setzen be-
reits Manufacturing Execution Systeme (MES) 
in der Produktion ein, 96 Prozent im Bereich 
Auftragsmanagement, 94 im Bereich Datener-
fassung (Mengen, Zeiten, Prozessdaten, Stö-
rungen), 79 Prozent im Bereich Feinplanung 
und 72 Prozent im Bereich Leistungsanalyse. 
Alle anderen MES-Funktionalitäten gemäß VDI 
5600 werden deutlich seltener genutzt.

Im Bereich Lean Production fehlt den Unter-
nehmen in den meisten Fällen noch eine gute 
Ausgangsbasis. Zwar beschäftigen sich 87 Pro-
zent mit Ordnung und Sauberkeit (5S Metho-
de), an Themen der Prozessstabilisierung und 
KVP arbeiten jedoch nur ca. 55 Prozent der 
befragten Unternehmen. Ca. 
45 Prozent der Unterneh-
men gaben an, dezentraler 
Produktionsplanung bzw. 
selbststeuernde Regelkreise 
(Kanban) im Unternehmen 
etabliert zu haben.

Nutzung von Industrie 
4.0-Modellen

Bereits kurz nach der Kom-
munikation der Industrie 
4.0-Vision im Jahr 2013 ent-
wickelten und veröff entlich-
ten IT-Anbieter, Verbände, 
Beratungshäuser und For-

schungsinstitute verschiedene, unterschied-
lich ausgeprägte Industrie 4.0-Modelle und 
-Readiness Indizes. Auf die Frage, ob sie ein für 
die Umsetzung von Industrie 4.0 geeignetes 
Modell für ihr Unternehmen gefunden haben, 
antworteten 86 Prozent der befragten Unter-
nehmen dennoch mit „Nein“. Bild 3 zeigt die 
am häufi gsten genannten Defi zite bestehen-
der Industrie 4.0-Modelle aus Sicht der Unter-
nehmen.

Am häufi gsten wurde bemängelt, dass die 
Modelle zu abstrakt und nicht praxisnah seien 
(37 Prozent). Ein weiterer Kritikpunkt lag da-
rin, dass die Modelle keine Umsetzungsstufen, 
sondern nur den Endzustand beschreiben (27 
Prozent). Dies erschwert den Unternehmen die 
Status Quo-Bestimmung sowie den Einstieg in 
Industrie 4.0. Bemängelt wurde auch, dass die 
bestehenden Modelle zu wenig auf die erfor-
derlichen Prozessveränderungen eingehen, 
die mit der Digitalisierung einhergehen (24 
Prozent). Auch auf organisatorische Verände-
rungen und den Faktor Mensch wird off enbar 
zu wenig eingegangen (24 Prozent). 

Als einzige namentlich erwähnte Modelle, die 
als Vorlage bei der Umsetzung von Industrie 4.0 
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Bild 2: Der Status Quo der 
Industrie 4.0-Einführung 

im Unternehmen
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der Industrie 4.0-Modelle
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dienten, wurde einerseits das Modell „Industrie 
4.0 Maturity Index“ von acatech [2] genannt. 
Dieses Modell zeigt Gestaltungsfelder auf (Infor-
mationssysteme, Kultur, Organisationsstruktur, 
Ressourcen) sowie die Reifegradstufen Compu-
terisierung, Konnektivität, Sichtbarkeit, Transpa-
renz, Prognosefähigkeit und Adaptierbarkeit. 
Daneben wurde noch das Referenzarchitek-
turmodell Industrie 4.0 RAMI 4.0 [3] genannt. 
RAMI 4.0 führt alle Elemente und IT-relevanten 
Komponenten in einem Schichten- und Lebens-
zyklusmodell zusammen. 

Hindernisse auf dem Weg zu 
Industrie 4.0

Aus der bisher geringen Nutzung der beste-
henden Industrie 4.0-Modelle lässt sich ablei-
ten, dass nach wie vor Bedarf an geeigneten 
Modellen besteht, die als Vorlage bei der prak-
tischen Umsetzung von Industrie 4.0 dienen 

können. Das Fehlen solcher Model-
le wurde jedoch nur von 39 Prozent 
der Unternehmen als starkes bis sehr 
starkes Hindernis gesehen (Bild 4). 63 
Prozent gaben als stärksten Hinder-
nisgrund das fehlende Wissen von 
Mitarbeitern an, 60 Prozent nannten 
die Kosten der Digitalisierung und 59 
Prozent nannten das fehlende Wis-
sen von Führungskräften. Erst dann 
folgten technische Hindernisse, wie 
fehlende Plattformen zur Daten-
integration (54 Prozent), Datensicher-
heit (51 Prozent) oder Infrastruktur (48 
Prozent) wie Netzwerke, Maschinen-
anbindung, etc.

Ausblick 

Viele Unternehmen zögern derzeit 
noch mit dem Einstieg in Indus-

trie 4.0. Die Ursache liegt dabei mehr am Wis-
sen der eigenen Mitarbeiter als an der Verfüg-
barkeit der erforderlichen Technologien. Das 
fehlende Wissen lässt sich dabei sicher auch 
mit dem Fehlen geeigneter Industrie 4.0-Mo-
delle begründen. Erst wenn es anerkannte und 
für die praktische Umsetzung geeignete Indus-
trie 4.0-Modelle gibt, lässt sich darauf auch ein 
Schulungs- und Weiterbildungsangebot für 
Mitarbeiter und Führungskräfte aufbauen. Ein 
solches Modell müsste Handlungsempfehlun-
gen für die drei Bereiche 
•	 vernetzte, weitestgehend selbstorganisierte 

Produktion
•	 Vernetzung zwischen den Unternehmen in 

der Supply Chain
•	 Abbildung des Produktlebenszyklus von der 

Idee über die Entwicklung, Fertigung, Nut-
zung und Wartung bis zum Recycling

umfassen, um den Unternehmen einen 
vollumfänglichen Einstieg in Industrie 4.0 ge-
mäß Plattform Industrie 4.0 zu ermöglichen. 
Ferner sollte es als Stufenmodell konzipiert 
sein, um Unternehmen bei der schrittweisen 
Vorgehensweise anzuleiten.

Zur Schaff ung einer optimalen Ausgangsbasis 
für Industrie 4.0 ist zu empfehlen, die Prozesse 
vor der Digitalisierung mit Lean-Methoden zu 
verschlanken. Dadurch lässt sich der Digitalisie-
rungsaufwand erheblich reduzieren, so benö-
tigt ein sich selbst steuernder Kanban-Prozess 
beispielsweise keine aufwändigen Planungs-
funktionalitäten.
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Wie stark werden Sie durch die nachfolgend genannten Einflussfaktoren auf 
Ihrem Weg zu Industrie 4.0 behindert? 
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Bild 4: Hindernisse auf 
dem Weg zu Industrie 4.0

Knowledge is Power – What Get in 
the Way of Digitalisation

Already in 2013, the Vision Industry 4.0 was 
presented on the Industry 4.0 platform (http://
www.plattform-i40.de). As part of an Industry 
4.0 survey in 2017, it emerged that only 50 % of 
manufacturing companies are dealing with the 
subject of Industry 4.0, although a great deal of 
benefi t is seen in the areas of production, quali-
ty management, tracking & tracing, production 
planning and networking with customers and 
suppliers, The reason for the delayed entry 
into Industry 4.0 is mainly the lack of knowl-
edge among employees and executives, which 
can be explained by the lack of suitable practi-
cal Industry 4.0 models.
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